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W iger Zeitung erſcheint täglich, wit Aus name der Geuu- 
und Festtage zweimal, an Montage nat Nachmittage 5 Uhr. — 
3 gen werden in der Erpebitien (Werbergaſſe 2) unb 488 
wiüͤrte bei allen Königl. Peſtanſtalten augtasmmen. 
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Angekommen 11% Uhr Vormittags. ! 
Wien, 1. ecpril. Der heutige „Botfchafter‘ 
ſchreibt: der Sieg der Verfaſſungsidee ift heute 
volſtandig und entſcheidend. Graf Apponyi iſt nicht 
mehr Jude curiae von Ungarn. Die Einberufung 
des ſieben bürgiſchen Landtags und die Publikation 
einer des fallſigen Kaiſerlichen Entſchließung iſt un- 
mittelbar bevorſtehend. 


Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

Athen, 30. März. Der Prinz Wilhelm von 
Schleswig ⸗Holſtein⸗Sonderburg Glücksburg (Bruder 
der Gemahlin des Prinzen von Wales, Prinzeſſin 
AMlegandra) iſt unter dem Namen Georg der Erſte 
heute einſtimmig von der Nationalverſammlung als 
Konig von Griechenland gewählt worden. 
eee 5 10331113 

Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
KEondon, 1. April. Lord Palmerſton ſprach 
geſtern mit größtem Beifall in Greenock und Glas ⸗ 
gow; unter Anderem erklärte derſelbe, daß die eng ⸗ 
liſche Regierung an der Neutralität gegenüber 
Amerika feſthalten werde und er hofft auf eine un. 
geſtorte Erhaltung des Friedens mit dem geſamm⸗ 
ten Wuslande. 


(W. C. B.) Ltiegraphiſche Nachrichten ocr Danziger Zeuung. 

Wien, 30. März, Abends. Die Generalcorreſpondenz 
aus Oeſterreich dementirt die von dem Sonnabendblatte der 
„Kölniſchen Zeitung“ angeblich aus Wien gebrachte Nachricht 
betreffs der Unabhängigteit Polens, und bemerkt dazu, was 
die „Kölniſche Zeitung“ bezüglich der angeblichen Miſſion des 
Fürſten Metternich angedeutet habe, ſei eine ganz uugerecht⸗ 
fertigte Conjectur. 

Paris, 31. März, Abends. Erneuert tauchte heute das 
Gerücht auf, der Finanzminiſter Fould habe, aus Anlaß 
von Zwiſtigteiten mit den Miniſtern ohne Portefeuilles, ſeine 

7 y F ö 7 7 0 2 ‚klımto: richt en Hei. 


= u, daß 
ni m v CTV 
Bern, 31. März. italieniſche Regierung hat bei 
dem 1 Beſchwerde egen de e 
der Actionspartei auf ſchweizeriſchem Gebiet. Die Paxtei 
re wieder etwas im Schilde; der Bundesrath möge nach⸗ 
forſchen und erforderlichen Falles einſchreiten. 
Konſtantinopel, 30. März. Die Abreiſe des Sultaus 
nach Aegypten iſt auf nächſten Donnerſtag feſtgeſetzt. Die 
Regierung unterhandelt mit der neuen Bank wegen eines An⸗ 
lehns von 6 Millionen Pfund Sterling. In Damascus iſt 
das Verhältniß zwiſchen Muſelmännern und Chriſten wieder 
ein geſpanntes; ein Armenier iſt getödtet worden; viele Chriſten 
flüchten. Die Konſuln haben die Behörden aufgefordert, 
energiſche Maßregeln zu ergreifen. Im nördlichen Syrien 
dagegen find die Kämpfe der Muſelmänner mit den Chriſten⸗ 
häuptlingen durch die Bemühungan des türkiſchen Gouverneurs 
ö beigelegt worden. 
London, 31. März. Der Weſtindiſche Poſtdampfer 
„Tasmanian“ iſt in Southampton eingetroffen mit Nachrich⸗ 
- ten aus Vera Cruz vom 3. d. Unter den Paſſagieren be⸗ 
finden ſich der Legationsrath von Wagner, preußiſcher Mi⸗ 
niſterreſident bei der Mexicaniſchen Regierung. Auf dem 
Wege von Mexico nach Vera Cruz waren Herr von Wagner 
und ſeine Reiſegeſellſchafter, Kapitaliſten aus Mexico, in der 
Nähe von Soledad von Guerillas angegriffen worden; die 
franzöſiſche Escorte hatte aber den Angriff abgeſchlagen. Der 
General Forey iſt wirtlich von Orizaba aufgebrochen. 


— 


ö Landtags- Verhandlungen. 
29. Sitzung des Abgeordneteuhauſes am 31. März. 
Es ſind wiederum eine Anzahl zuſtimmender telegraphi⸗ 
ſcher Depeſchen und Reſolutionen eingegangen. Dieſelben 
find aus hann. Peinden, Hannover (von der zur Feier der 
deutſchen Reicheverfaſſung verſammelten Feſtgenoſſenſchaft, 
unterzeichnet von Bennigjen), aus Plauen, Wetzlar, Geeſte⸗ 
münde, Bremerhafen, Graz, Dortmund, Elberfelde, Hagen, 
Kempten, * (ſämmtlich aus Anlaß der Feier der Reiche: 
Berfaflung)- — — bei dieſer Gelegenheit Mit⸗ 
. Pebrſtünng am 29. 5 eg 
337 430 Unterſchriften eingegangen. Seitdem ſind . fen 
mit 20,331 dazugekommen, ſo daß jetzt im Ganzen 901 
Adreſſen mit 358,261 ren vorhanden find. Von 
dieſen find aus dem 1250 ni Unterſchriften, aus 
Deutſchland 41 mit 1: Ihre ler aus Preußen 251 
mit —.— 5 — nterſchrift zurückgenom⸗ 
men haben 13 Perſonen. g 
Finanzminiſter v. Bodelſchwingh überreicht einen Ger 
ſetzentwurf, betreffend die Feſtſtellung der Staatseinnahmen 
—— für se er me 1 Veet, eigen 
ahme. er Geſetzen 01: eberſicht 
der Staatseinnahmen und Ausgaben, in 


innahmen mit 
149 Millionen Thlr., in Ausgaben mit 144 Millionen, und 
zwar in fortdauernden Ausgaben mit 134 Millionen, in ein⸗ 
maligen außerordentlichen Ausgaben mit 9 Weillionen wird 
als Grundlage für die allgemeine Rechnung über den Slaats⸗ 
Haushalts-Elat des Jahres 1862 hiermit feſtgeſtellt. Es iſt 
— a geſchehen, was die Regierung ihrerſeits für das 

chtige erachtet, um den Zuſtand, der durch die Nichtfeſt⸗ 
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ellung des Etats pro 1862 herbeigeführt iſt, in einer 
ace Weiſe zu regeln und zu löſen. 5 
Durch die Reſultate für die Verwaltung von 1862 wird 
die Erklärung der Regierung vollſländig beſtätigt, daß die 
zu erwartenden wirklichen Einnahmen hinreichen würden, die 
ſämmtlichen Ausgaben des Etats zu decken, daß mithin das 
im Etat von 1862 nachgewieſene Deficit von 3% Mill. nur 
ein ſch 
ſchlagung 
gegen den 
die Mehrausg 


der Einnahmen ſeinen Grund habe. Es haben ſich 
Etatsentwurf die Mehreinnahmen auf 9% Mill, 
aben dagegen nur auf 1½ Mill. ene 
Die Mehreinnahme Überfteigt alſo die Mehrausgade um 
8 Mill. Von dieſer Summe abgerechnet die noch rückſtändig 
gebliebenen, dem Jahre 1863 zu Gute kommenden Einnahmen 
von 1½ Mill. und die im Etat pro 1862 als Deſicit auf 
geführte Summe von ca. 5 Mill., fo ergiebt ſich bei der lau. 
fenden Verwaltung ein Ueberſchuß von ca. 3 Mill. Außer⸗ 
dem find. bei der Reſtoerwaltung für 1861 und zurück Erſpar, 
niſſe eingetreten. Es betragen die wirklichen Einnahmen auf 
die Reſte 920,317 Thlr., die Erſparniſſe an den Ausgaben 
1 Mill., zufammen alſo 2 Mill. Hierzu der Ueberſchuß von 
3 Mill., fo ergiebt ſich als Geſammtüberſchuß des Jabres 1862 
die Summe von 5 Mill., während der Etat mit einem Deficit ab⸗ 
ſchloß. Als beſonders erfreulich glaube ich hervorheben zu dürfen, 
daß der Ueberſchuß der laufenden Verwaltung hauptſächlich von 
einer anſehnlichen Steigerung der Staats⸗Einahme aus den 
Domänen und Forſten, den indirecten Steuern und den gewerb⸗ 
lichen Poſitionen herrührt. Es betragen die Mehr⸗Ueber⸗ 
ſchüſſe aus den Domänen und Forſten ca. 2 Mill., aus den 
indirecten Steuern 1% Mill., aus den Bergwerken 1 Mill, 
aus der Poſt ½ Mill, aus der Telegraphie 57,000 Thlr., 
aus den Eiſenbahnen 1% Mill. ꝛc., zuſammen 6% Mill. 
Außerdem erlaube ich mir noch zu erwähnen, daß die indi⸗ 
vecten Stenern 414,000 Thlr., die Juſtizveewaltung 645,000 
zc. Mehreinnahmen ergeben haben. Unerwähnt will ich nicht 
laſſen, daß wegen der nicht erfolgten Feſtſtellung des Etats 
verſchiedene Ausgaben, welche am Jahresſchluß disponibel 
geblieben ſind, abgeſetzt es müſſen. 5 Abſetzung wird 
ſich auf etwa 2 Millionen belaufen. Nach Abzug dieſer 
Summe wird immer noch ein Ueberſchuß von ungefähr 3 Mill. 
Thlr. disponibel ſein. Bei dieſer Sachlage und in Betracht, 
ſtänden noch eine erhebliche Sum 
vorhanden, ferner im Staatsſchatz eine ask unanſebnliche 
Summe baar liegt, werden Sie ſich der Ue erben nicht 
verfchlieben können, daß die vielfach laut gewordene Beſorg⸗ 
3 e die Staatsregie⸗ 
rung begehrt hat, die Finanzen de taates zerrüttet wer⸗ 
den, nicht begründet iſt. Die Staatsregierung glaubt des⸗ 
halb die Erwartung hegen zu dürfen, daß die nolhwendigen 
Ausgaben des Jahres 1862 die nachträgliche Genehmigung 
des Landes finden werden und bittet Sie durch Annahme des 
Geſetzentwurfs dieſem Vertrauen enlſprechen zu wollen. 


Hr. v. Bismarck übergiebt die bereits geflern erwähn⸗ 
ten Verträge mit der belgiſchen Regierung. — Der erſte 
Gegenſtand iſt der Bericht über den Geſetzentwurf, betr. die 
Ergänzung und Erläuterung der allgemeinen deulſchen Wech⸗ 
ſelordnung. Der Eutwurf iſt pflo Folge der zwiſchen den 
deutſchen Bundesregierungen gepflogenen Berathungen und 
bezweckt die folgenden Me diſicationen der Allgem. W. O: 
Dem Wechſelgläubiger ſoll es geſtattet ſein, neben der Exe⸗ 
cution gegen die Perſon des Schuldners gleichzeitig auch die 
Executien in deſſen Vermögen nachzuſuc zen. Dies war im 
Gebiet des Allg. Landrechts auch ſchon bisher Rechtens. Die 
ſogen. Ratenwechſel (Wechſel, in welchen für einzelne Theile 
der Geſammtwechſelſumme verſchier ene Verfalltage beſtimmt 
find) tollen fernerhin ungiltig fein. Das in einem Wechſel 
enthaltene Zinsverſprechen ſol als nicht geſchrieben gelten. 
Eine Uebereinkunft gegen die Berechtigung, den Wechſel dem 
Bezogenen ſofort zur Annahme zu präſentiren und Mangels 
Annahme Proteſt zu erheben, 10% ferner keine wechſelrecht⸗ 
liche Wirkung haben. Wo in Wechſeln die Zahlungszeit auf 
Anfang oder Ende des Monats feſtgeſetzt iſt, ſoll fortan dar⸗ 
unter der erſte oder letzte des Monats verſtanden werden. 
Bei nicht domicilirten eigenen Wechſeln ſoll es zur Erhal- 
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einbares ſei und weſentlich in der vorſichtigen Veran⸗ 


me 


tung des Wechſelrechts gegen den Ausſteller weder der Prä⸗ 


ſentation am Zahlungstage nach der Proteſterhebung bedür⸗ 
fen. Unter Aufhebung der bisherigen Vorſchriften über die 
Unzuläſſigkeit der Vollſtreckung eder der Fortdauer des Wech⸗ 
ſelarreſtes, falls der Schuldner bereits beſtimmte Zeit ſich im 
Perſonalarreſt befunden hat, ſoll nach dem Entwurf ein 
Wechſelſchuldner, der fünf Jahre ſich im Perſonalarreſt bes 
funden, wegen der vor Ablauf der fünf Jahre entſtandenen 
Forderungen desjenigen Gläubigers, auf deſſen Antrag der 
Perſonalarreſt vollſtreckt worden iſt, nicht länger in Haft bes 
halten werden. Eine Verlängerung der Haft über denſel⸗ 
ben Zeitraum, ſoll nur im Fall der Gläubiger Befriedigungs⸗ 
mittel des Gläubigers nachweiſt, zuläſſig ſein. Auf Forde⸗ 
rungen anderer ec an nach oder auf Forderungen 
deſſelben Gläubigers, die erſt nach Ablauf des fünflährigen 
Arreſtes entſtanden ſind, ſoll aber die Dauer des fünfjähri⸗ 
gen Perſonalarreſtes keinen Einfluß haben. Der Geſetzentw. 
wird nach den Anträgen der Commiſſion einſtimmig ans 
genommen. 

Im Anſchluß an die Regierungsvorlage hat das Bor 
ſteheramt der Kaufmannſchaft in Königsberg geltend gemacht, 
daß die Regreßanſprüche des Inhabers eines in Europa 
zahlbaren Wechſels gegen den Ausſteller und die übrigen 
Vormänner ſchon in drei Monaten verjähren, und dieſe Ver⸗ 
jährung nur durch die Behäudiguag der Klage unterbrochen 
werde. Dieſe Verzährungsfriſt ſei bei dem Wechſelverkehr 
mit Rußland und Polen erfahrungsmäßig eine zu kurze, und 


deßhald befürworten die Petenten eine Modification der 
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Wechſelordnung dahin, daß nicht erſt durch Behändigung, 


ſondern ſchon durch Einreichung der Wechſeltlage die Vers 
jährung unterbrochen werde. Der uſtizminiſter erkennt die 
Uebelſtände an und verſpricht, daß die Regierung auf Ab⸗ 
hilfe derſelben bedacht fein werde. Die Ueberweiſung der 
Petition an die Regierung wird auch einſtimmig ange⸗ 
nommen. Te 

Man geht hierauf in der Tagesordnung weiter zur Be⸗ 
rathung der die ruſſiſch⸗preußiſche Convention betreffenden 4 
Petition. — Referent Abg. Aſſmann theilt mit, daß noch 
eine Petition gleichen Inhalts eingegangen ſei, und ebenſo | 
ein Schriftſtück aus Marienburg, welches eine Zuſtimmungs⸗ 
reſolution zur Haltung des Hauſes in der polniſchen Frage 
enthält. — Abg. Dr. Libelt: Die Petitionen bezwecken die 
Beſeitigung der Convention mit Rußland. Dieſe Angelegen⸗ 
heit habe weder durch die Reſolution des Hauſes, noch durch 
die Erklärungen des Miniſters ihre Erledigung gefunden, 
wenn auch jene Reſolution — gegen die damaligen Erklärun⸗ 
gen des Miniſterpräſidenten — nicht ohne Effect geweſen ſei. 
— Noch immer wiſſe man den Tenor der eigentlichen Convention 
nicht. Die Folge derſelben, die Zuſammenziehung militäriſcher 
Kräfte an der Grenze, beſtehe noch fort. Die Regierung ſei 
noch jetzt bemüht, die Convention möglichſt zur Ausführung 
zu bringen. — Grenzüberſchreitungen ruſſiſcher Truppen ſeien 
uur in geringer Zahl vorgekommen, aber nur, weil der Auf⸗ 
ſtand nicht die gefürchteten oder gehofften Dimenſionen ange⸗ 
nommen, nicht weil die Regierung ſie nicht gewollt habe. Die 
Anhäufung von Truppen habe nicht blos den Zweck gehabt, 
die Inſurrection von den preußiſchen Grenzen zurückzuhalten, 
ſondern eine wirkliche gemeinſame Action bezweckt. — Haus⸗ 
ſuchungen ſeien bei Tag und Nacht veranlaßt worden. Dem 
gegenüber ſei die maßvolle Haltung Oeſterreichs im höchſten 
Grade anzuerkennen. — Die Thatſache, welche neulich bereits 
im Hauſe erwähnt, daß bei Dohrzeyn eine Grenzüberſchrei⸗ 
tung durch preußiſches Militär ſtattgefunden, ſei nicht wider⸗ 
legt u. ſ. w. Nichtsdeſtoweniger ſei eine Veranlaſſung zur 
Ueberweiſung der Petition umſoweniger vorhanden, als eine 
andere, als die bisher erreichte Wirkung davon nicht um 
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warten. 


guſt 1857. Nach dieſer habe die preußiſche Regierung d 
Verpflichtung, nicht nur Deſerteure, D ke ruſſiſch 
Unterthan, der irgend ein kleines Vergehen begangen, au 
Requiſition der ruſſiſchen Behörden auszuliefern. Dadur 
ſei ſeyr leicht jeder Vorwand gegeben, das Princip der Nicht⸗ 
intervention zu verletzen, ja die Cartellconvention mache es f 
der Regierung ſelbſt bei gutem Willen von ihrer Seite ſchwer, 

ſich völlig neutral zu verhalten. Dieſer Politik der Regierung 

müſſe der Boden entzogen werden. Das könne nur geſchehen, 

wenn die mit Rußland abgeſchloſſene Cartelleonvention für 

den Staat für unverbindlich erklärt werde. Nach Artikel 

48 der Verfaſſung bedürfen alle Verträgen mit fremden Re⸗ 
gierungen, wenn dadurch dem Staate Laſten oder einzelnen 
Staats dürgern Verpflichtungen auferlegt werden, der Zuſtim⸗ 
mung der beiden Häuſer des Landtags. Die Cartellcouven⸗ 
tion habe dieſe Zuſtimmung nicht erhalten, ſie habe alſo keine 
Giltigkeit. Nun habe zwar der Abg. Simſon am 28. Fe⸗ 
bru ar gejagt, die Cartelleonvention ftehe ſchon ſeit 6 Jahren 
in der Geſetzſammlung. Es gebe aber keine Beſtimmung der 
Verfaſſung, nach welcher durch irgend eine Verjährung eine 
Verletzung der Verfaſſung geheilt werde. Dann würde ja 
auch die als verfaſſungswidrig anerkannte Organiſation des 
F durch Verjährung verfaſſungsmäßig werden können. 
Redner führt Beiſpiele an, nach denen mit Amerika abge⸗ 
ſchloſſene Verträge ungiltig waren, weil ſie der Senat nicht 
bewilligt hatte. Er ſtellte alſo den Antrag, die Cartellcon⸗ 
vention für unverbindlich zu erklären und bäte, denſelben einer 
beſonderen Commiſſion zu überweiſen. 1 110 
Abg. Dr. Virchow: Als die Maſorität diefes Hauſes 

in der vorigen Sitzung beſchloß, die Miniſter zu der heutigen 
Verhandlung einzuladen — ich ſelbſt habe dieſer Malorität 
nicht angehöet —, da habe ich geglaubt, die Regierung werde 
dieſe Gelegenheit benutzen, um uns Auskunft zu geben über 
den gegenwärtigen Stand der Dinge. Wir haben verſchie⸗ 
dene Mittheilungen erhalten auf dem Umwege durch das 
engliſche Parlament und darch die Verhandlungen im franzö⸗ 
ſiſchen Senat. Die Angaben des Herrn Miniſterpräſidenten 
haben dieſen anſcheinend zuverläſſigen Nachrichten nicht ent⸗ 
ſprochen. Das hat bekanntlich zu recht unangenehmen Dis⸗ 
cuffionen in auswärtigen Blättern geführt, — fo liegt mir 

z. B. ein engl. Blatt vom 3. März d. J. vor, das den Herrn 
Miniſterpräſidenten aus dieſer Veranlaſſung mit einer Reihe 
von Adiectiven belegt, die ſich hier nicht wiederholen laſſen. 
(Heiterkeit) Abgeſehen von dieſen publieiſtiſchen Aeußerungen 
ſprechen ſich auch die franzöſiſchen Noten nicht beſonders 
ſchmei velhaft darüber aus. Noch geſtern iſt mir durch den 
Abgeordneten für Poſen ein Amtsblatt aus der Provinz Bor 

fen vorgelegt worden, worin der Herr Minifter des Junern 

den curioſen Einfall, den bekannten Artikel des Staats anzei⸗ 
gers ins Polniſche überſetzen zu laſſen, ausgeführt hat (große 
Heiterkeit), um dieſes Haus auch noch der Sympathie zu bes 
rauben, der es ſich etwa bei dieſem Theil der Bevölkerung 
erfreut (Heiterkeit), und es dem gerechten Zorn deſſelben zu 
überliefern. Dem gegenüber ıft es nicht ohne Bebeutung, daß 

wir von England und Frankreich erfahren, vaß wir nicht 
Unrecht hatten, daß der engliſche Botſchafter beauftragt war, 

dem preußiſchen Cabinet gegenüber in Betreff der Convention 
Vorſtellungen zu machen, daß der franzöſtſche Gele 
würde, Stellung zu nehmen, daß vie Gürteltpeorie ſich bee 
ſtätigt in dem Sinne, daß es ſich dabei nicht um einen bes 
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ſtimmten, begrenzten Gürtel, ſondern fogar um einen unbe⸗ | mo es feine Befugniſſe in Anſpruch nehme. Zum Glück für ſandten ſollten doch wenigſtensunanfechtbar fein. 
ſtimmten, unbegrenzten Gürtel handelte: die Ruſſen ſollten] Preußen und Europa ift die Convention jetzt wohl als ein (Sehr wahr!) Aehuliche Differenzen hat der Miniſterpräſt⸗ 
ermächtigt ſein, die Jaſurzenten ſo weit auf preußiſchem | todter Buchſtabe anzuſehen: Preußen iſt nicht der Knecht ) dent bereits mit jeinem Geſandten in England gehabt. Er 
Gebiet zu verfolgen, bis ſie auf eine preußische Heeresmacht | Nußlands geworden, wie es die Ausführung der Convention | het aber bereits ertlärt. daß ruſſiſche Truppen nicht ohne 
ftoß.n würden. Es hat uns keine große Befriedigung ges | hätte zur Folge haben müſſen. Wir hören aber gleichwohl | Weiteres die Grenze überſchreiten können, ſondern nur mit 
währt, daß der franzöſiſche Miniſter Billault uns bezeugen auch heute noch Dinge zugeben, die ſich nicht für einen un⸗ Genehmigung der diesſeitigen Behörden. Es ergiebt ſich alſo 
mußte, daß die Haltung des Hauſes von Wichtigkeit geweſen. abhängigen Staat ſchicken. Es iſt Preußens unwürdig, wenn jedenfalls, daß den beiderfeitigen Truppen die Ueberſchreitung 
Aber wenn felbft auswärtige Miniſter bezeugen, daß die Hal» | die Poſt auf preußiſchem Boden durch Koſaten eskortirt wor- | der Grenze geſtattet iſt. Dann bleibt immer noch ein reſpee⸗ 
tung des Hauſes den Intereſſen einer gefunden Politik ent den iſt. (Sehr wahr!) Dieſelben hätten preußiſches Land nicht tabler Inhalt, um Europa in Bewegung zu ſetzen und Preu⸗ 
ſpreche, dann dürfe es wohl den Anſpruch erheben, von der betreten dürfen. Wenn die bewaffneten Koſaken ihren Füh⸗ Ben vor dem Auslande zu compromittiren. — Ich glaube, 
Staatsregierung andere Mittheilungen zu erhalten, und bie» rern folgen und Dinge vornehmen, welche von keiner inlän⸗ daß der Miniſterpräſident am 11. Febr., als er jene claſſiſche 
ſenigen Anſprüche auf ſtaatsmänniſches Verſtändniß erheben diſchen Behörde angeordnet werden können, fo ift dies etwas | Aeußerung that, daß er Rathſchläge auswärtiger Mächte we⸗ 
können, bie der Herr Minifter, als er ſich ein engliſches Un⸗ Unerhörtes. der erhalten habe noch erwarte; von der franzöſiſchen Des 
terhaus wünſchte, ſo dringend zu vermiſſen ſchien. Die preußiſche Regierung iſt nicht der Anſicht des ganzen peſche am 17. Febr. noch nichts gewußt hat. Aber wenn man 
Wir haben darauf hingewieſen, daß die Regierung durch Landes, nicht dem Votum 2. Hauſes, ſondern dem von ihn auch nicht verlangen kann, daß er die materielle Pro⸗ 
ihre Haltung die polniſche Frage zu einer europäiſchen ge⸗ ächte gewichen (Beifall. | phetengabe beſitze, um zu ſehen, daß ſich die Rathſchläge, die 
macht hat, Das beftätigt die Depefche des franzöſiſchen Mi⸗ er nicht erwartet, bereits unterwegs befinden, jo folle man 
niſters. (Redner verlieſt die betreffende Stelle der Depeſche, doch die geiſtige Prophetengabe bei ihm vorausſetzen können, 
welche mit dem Satze ſchließt: Preußen habe durch die Con⸗ daß er derartige Einwendungen des Nachbarreiches voraus⸗ 
vention nicht nur die Mitverantwortlichkeit auf ſich genom⸗ ſehen kann. (Sehr wahr.) 
men, ſondern auch die Idee der Solidarität der Bevölkerung Er hat ferner geſagt, daß unſere Auffaſſung bedenklich 
des alten Polens wieder erweckt.) In dieſem Augenblicke iſt übereinſtimme mit dem franzöſiſchen Miniſter Billault und 
der Vorhang nicht gelüftet, der nor den Verhandlungen der anderen Rednern des franzöſiſchen Seuats. Wir ſtimmen 
Cabinetie ſchwebt. Wenn wir auch die Lüftung dieſes Schleiers allerdings überein mit der frauzöſiſchen und engliſchen Re⸗ 
nicht verlangen, fo dürfen wir doch — da wir ja wiſſen, daß gierung und den ſchweizeriſchen Volksoerſammlungen. In 
ſolche Verhandlungen ſchweben — mindeſtens wohl verlangen, dieſer Frage ſtimmt überhaupt Alles überein, was ſonſt ſehr 
daß uns irgend welche Mittheilungen über die Sachlage ge- weit auseinandergeht, es ſtimmen vielleicht zum erſten Mal 
macht werden. Wir wollen nicht in ſchwebende Verhandlun⸗ überein Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich und Victor 
gen eingreifen, aber wir wellen doch für das Land die beru- Emanuel, Garibaldi, und wenn nicht die Zeichen trügen, 
higende Verſicherung, daß die Möglichkeit der Verwickelungen ſelbſt Papſt Pius IX. (große Heiterkeit). Wir können uns 
auf dieſem Gebiet möglichſt vermindert ſei. Ich fürchte, daß alſo über jene Inſinuationen beruhigen. Freilich, wenn es 
das Programm, mit dem der Herr Miniſterpräſident die Ge⸗ ein Ruhm iſt, etwas gegen den Willen von ganz Europa zu 
ſchäfte antrat — die preußiſche Politik unabhängig zu machen concipiren und ins Leben zu rufen, dann bat ſich der Mini⸗ 
von Oeſterreich — nicht erfüllt iſt; ich fürchte, daß ie größer ſterpräſident dieſen Ruhm für alle Zeiten geſichert. 2 
der Einfluß Oeſterreichs, deſto näher die Zeit kommen könnte, Wir haben nach den Erklärungen des Miniſterpräſidenten 
wo wir auch werden fürchten müſſen, daß auf das zweite geglaubt, die Co- vention werde vollſtändig aufrecht erhalten. 
Warſchau auch das zweite Olmüs folgen werde. (Beifall!) Ich bekenne, daß die Actenſtücke, die uns jetzt vorliegen, bes 
N Miniſterpräſident v. Bismarck: Ich muß mit Be⸗ weiſen, daß fie in der That jene Seeſchlange geworden iſt, 
ſtimmtheit die Zweifel zurückweiten, welche der Vorredner mit der fie der Miniſterpräſident claſſiſch bezeichnete. Wenn 
mit mehr Entſchiedenheit als Grund gegen die Richtigkeit deſ⸗ wir weiter erwägen, daß ſchon am 4. März jener Actikel im 
— ausgeſprochen, was die aa a erklärt hat. Der Staatsanzeiger geſtanden hat, der uns zunächſt nur durch ſeine 
orredner beruft ſich dabei weſentli auf Aeußerungen in Form auffiel, durch die Geſchicklichkeit, mit der die Staats 
remden parlamentariſchen Körperſchaften, auf Erklärungen regierung ſich als Journaliſt benahm, durch die Vorwürfe, die 
emder Regierungen und auf Zeitungsnachrichten. Ich wie⸗ dieſem Hauſe in einer Art gemacht wurden, daß wir glaub⸗ 
derhole auf das Poſitivſte, daß alle diejenigen Erklärungen, ten, der Juſtizminiſter habe Veranlaſſung, gegen feine Col 
mögen ſie kommen woher ſie wollen, welche mit den meinigen legen ſtraftrechtlich einzuſchreiten, jo müſſen wir zugeben, daß 
in Widerſpruch ſtehen, auf Irrthum beruhen. — Der Vor⸗ wir bei der Aufmerkſamkeit, die dieſe formellen Punkte er⸗ 
redner hat den Beweis zu liefern geglaubt, indem er ſich auf regten, nicht genug auf den Inhalt geachtet haben, der uns 
amtliche Depeſchen bezog. Wenn es ihm gefällt, fremden Re⸗ Verleumdung der Regierung vorwarf, Angriffe gegen Maß⸗ 
gierungen mehr Glauben zu ſchenken, als der eigenen, ſo muß cegeln, die nur den Zweck haben, die eigenen Grenzen zu 
ich ihm das überlaſſen. Ich darf aber vorausſetzen, daß der ſchützen. Es war gar nicht möglich, der Convention vom 
Vorredner, wenn er einen fo . — Vorwurf mir ins Ge⸗ 8. Februar ein ſchärferes Dementi zu geben. Damals ſchon 
ſicht ſchleudert, die Actenſtücke fehr genau geleſen hat und den⸗ hatte die Regierung alſo die Abſicht, die Convention aufzu⸗ 
noch hat er unrichtige Thatſachen, ich wiederhole es, mit mehr 
Dreiſtigkeit als Grund angeführt. Der Vorredner hat erklärt, 


nicht erſt ſeit heute. Dies wiſſen wir wobl Alle ſelbſt. Viel⸗ 
meht enthält ſchon die Wiener Congreßacte eine gewiſſe Lö⸗ 


Weichsel trachte. Darüber kann doch kein Zweifel obwalten! Wie 
iſt es alſo denkbar, daß eine preußiſche Regierung die Stellung als 
Exelutor Rußlands hat einnehmen können? Eine ſolche Politik 
ift jo wenig haltbar, daß das öffentliche Urtheil über fie ganz 
klar iſt; ſie kann nur von Leuten befolgt werden, die nur von 


geben. Damals ſchon war alſo das Weichen vollzogen. Deß⸗ 
halb konnte auch Lord Palmerſton bereits am 27. Februar 


ASt daß er und feine Partei der franzöſiſchen Zeugniſſe nicht be | der innern Politik keine Redlichkeit übt, wenn es keine poli⸗ erklären, er halte die Convention für einen todten Buch ſtaben. 
ar dürfe, — er hätte ſich auch noch auf die wärmeren Sympa⸗ tiſchen Rückſichten gelten laſſen will, fo ſollte es doch wenig. | Dann kann man natürlich heute erklären, man ſei in den 
tſzhien anderer Redner im franzöſiſchen Senat beziehen können, | ſtens die Geſetze der Menſchlichkeit und Humanität | legten Wochen nicht gewichen. 


Es bleibt ſo noch Stoff genug, um abzuwehren von dem 
Wege auf dieſem blühenden Terrain; denn blühend iſt es ge- 
worden nach dem Luftzug vom 1. Februar. Der Unterſchied 
der politiſchen Lage zwiſchen der Zeit von dem 1. Februar 
und jetzt liegt klar da. Vorher ſtanden wir ſicher genug da, um 
ſo gegen Oeſterreich aufzutreten, wie es der Miniſterpräſident 
gethan hat; jegt haben wir Oeſterreich den Weg gebahnt zur 
entante cordiale mit den Weſtmächten. Ich hoffe, daß, wenn 
die Convention vom 1. Februar todt iſt, ein beſſerer Geiſt 
dieſe Entwickelung begleiten wird in den weiteren Phaſen der 
polnifhen Frage. Das Organ Palmerſtons, die Morning⸗Poſt, 
hat dieſe Entwickelung am klarſten bezeichnet: Kein Krieg heute 
und morgen, aber die polniſche Frage iſt lebendig und die 
europäiſchen Mächte werden ſie nicht wieder aus der Hand 
laſſen. Darum rufen wir der Regierung zu, daß ſie fortgehen 
möge von dem Standpunkte, den ſie am 8. Februar eingenom⸗ 
men, daß wir feſthalten an dem Standpunkte, den wir am 28. 
Februar klar gelegt. Unſer Miniſterium wird keinen Zweifel 
in die Verſicherung ſetzen, daß, ſollte ſie den entgegengeſetzten 
Standgunkt einnehmen, die preußiſche Landesvertretung ihr 
nicht folgen, ſondern ihr jede Unterjtügung verweigern wird, 
Oft ſchon haben wir der Regierung das „discite justitiam‘ 
zugerufen, heute rufen wir ihr zu: „diseite justitiam moni ti 
nee temuere divos!“ (lebhaftes Bravo). 

Minister v. Bismarck: Der Herr Vorredner hat die 
Meinung ausgeſprochen, daß ich heute mit wenizer Sicher⸗ 
heit als ſonſt meine Anſicht vertrete. Ich würde bedauern, 
wenn dieſe Anſicht weiter verbreitet würde, und ich ſehe mich 
deshalb zu der perſönlichen Bemerkung veranlaßt, daß ich ſeit 
4 Tagen erheblich krank geweſen bin und heute gegen den 
Willen meines Arztes, nur um die ge dieſer 
Discuſſion an mir nicht vorüber gehen zu laſſen, hier erſchie⸗ 
nen bin. — Der Vorredner ſchien anzunehmen, ich hätte die 
Exiſtenz einer Convention in Abrede geſtellt; ich habe oft 
ausgeſprochen, daß eine Verabredung exeſtirt. Der Vorredner 
jagt, das Urtheil Europas über die Convention ſei einig. 
Das Urtheil fann aber über etwas ihm Unbekanntes nicht 
einig ſein. Sie werden der Wahrheit wohl näher kommen 
durch dasjenige, dem die Regierung widerſpricht und über⸗ 
raſcht fein über dasjenige, was übrig bleibt. Ich habe beute 
nur gejagt, daß Sie die Natur der Convention nicht kennen 
und daß Sie nicht wiſſen, ob ſie noch beſteht, womit ich nicht 
behauptet haben will, daß ſie nicht noch beſtehe. 

Abg. Dr. Virchow. Die Behauptung des Miniſter⸗ 
präſidenten über die franzöſiſche Depeſche vom 17. Februar, 
von der er geſehn, daß ich fie in der Han habe, iſt ein neues 
Zeugniß von der Unerſchrockenheit, welche derſelde im Juter⸗ 
pretiven beſitzt. Es ſteht in der Depeſche ausdrücklich: „Graf 
v. d. Goltz ſagte uns, wie wir dies auch von Herrn v. 
Budberg hörten, daß ruſſiſche Truppen die preußiſche Grenze 
überſchreiten und polaiſche Juſurgenten verfolgen dürfen.“ 
(Hört! hört!) Das, worauf ich Bezug genommen, ſteht alſo 
mit dürren Worten darin. Wie der Miniſterpräſident das 
ableugnen kann, was doch weſentlich mit dem, was Lord Ruſſell 
im engliſchen Parlament geſagt hat, übereinſtimmt, iſt mir 
unerklärlich. Derartige Erklärungen fcheinen ein ſolches Ge⸗ 
webe von Unſicherheiten über die Convention verbreiten zu 
ſollen, daß in der That Niemand mehr etwas Beſtimmtes 
von derſelben wiſſen wird. Ich bin feſt überzeugt, daß ſie 
exiſtirt hat und daß fie jetzt außer Kraft geſetzt iſt. Damit 
ſteht auch im Einklang, daß der Miniſterpräſident ſagt, ſie 
exiſtire und ſie exiſtire nicht. (Heiterkeit). Sie ſchwebt eben 
zwiſchen Leben und Sterben. (Große Heiterkeit.) Wenn mir 
der Miniſterpräſident dann vorgeworfen hat, daß ich geſagt 
habe, die preuß. Regier. habe die poln. Frage zu einer euro⸗ 


denen er vielleicht in ſeiner olitiſchen Anſchauung näher ſte 
Bi SO AR Dem dr Sage, ya Be we 
5 ſich von Anfang bis zu Ende auf dieſe Zeugniſſe begründet. 
5 Der Redner ſcheint daraus, daß die franzöſiſche Depeſche 
vom 17. Februar datirt iſt, den Schluß zu ziehen, daß ich 
am 18. Febr. nicht ſagen konnte, es wäre mir keine Vo rhal⸗ 
tung gemacht. Wenn der Vorredner mit dem Geſchäftsgange 
etwas vertrauter wäre, ſo würde er ſich haben ſagen können, 
daß eine Depeſche vom 17. Febr. erſt höchſtens am 19. Febr. 
ier eintreffen konnte, und er muß mir ſchon glauben, wenn 
ich wiederhole, daß der Regierung auch ſpäter amtliche Mit 
theilungen nicht gemacht feien. Der Vorredner hat geſagt, 
daß in der Depeſche vom 17. Febr. die Anſicht ausgeſprochen 
ſei, es hätte die preußiſche Rrgierung durch ihre Convention 
die polniſche Frage gewiſſermaßen wieder belebt. Man muß 
die Geſchichte ſeit 30 Jahren nicht mit Aufmerkſamkeit ge⸗ 
leſen haben, wenn man die Exiſtenz einer polniſchen Frage 
vom Februar dieſes Jahres herdatiren will. Die polniſche 
Frag, gehört der Geſchichte an. 2 

ie Unternehmer der Petitionen, die Herren Donalies und 
wer ſonſt aus Oletzlo, haben im Februar d. J. ihre Petition 
erlafien, fie können damals von der Convention ſehr menig 
ewußt haben. Das einzige find die Ausführungen Lord 

uſſells. Ich darf dabei mit einigem Recht jagen, die Pe⸗ 
tenten haben ſelbſt nicht gewußt, was fie wollen. Das Haus 
hat von der Regierung im Laufe der letzten Discuſſion über 
dieſe Frage diejenigen Aufklärungen erhalten, welche die Res 
gierung zu geben im Stande war. Der Herr Vorredner iſt 
daher beſſer informirt, als die Petenten, aber dennoch nicht 
ausreichend genug, um ſich ein ſicheres Urtheil über bie Con⸗ 
vention bilden zu lönnen. Die Commiſſion wird auf dem 
richtigen Weg ſein, indem ſie die Frage als erſchöpft betrach⸗ 
tete und ihre Unbekanntſchaft mit dem Jahalte der Conven⸗ 
tion conſtatirte. Ich bedauere, daß dieſe Anſchauungen in 
dieſem Haufe nicht die Majorität gewonnen haben. Der 
Vorredner hat ſich darüber beklagt, daß die Befürchtung des 
Landes ſtets durch neue Gerüchte bewegt werde; ich glaube, 
die Rede des Vorredners trägt auch n dazu bei (Ber 
wegung.) Ich will noch einige unrichtige Tyatſachen, welche 
der erſte Redner angeführt hat, widerlegen. Dieſelbe hat 
auf franzöſiſche Zeitungsnachrichten hingedeutet, wonach ruſſi⸗ 
ſche Poſten auf preußiſchem Gebiet von Koſaken begleitet 
wurden. Ich glaube, daß eine ſolche Sicherſtellung nöthig 
iſt; wir löanen unſererſeits doch zu ſolcher Sicherung keine 
permanente Escorte au die Grenze ſtellen. Ich habe aus 
guter Quelle Nachrichten erhalten, daß ein Agent in Krakau 
angeſtellt wäre mit dem Auftrage, dreimal täglich Depeſchen 
nach Paris zu 5 85 Die Nachricht über den angeblichen 
Marſch von ruſſiſchen Truppen auf preußiſchem Gebiete war 
aus Poſen an den Fürſten Czartoryski gerichtet. Dieſe De⸗ 

eſche machte die Runde durch alle franzöſiſchen Zeitungen. 

wei Tage darauf wurde von demſelben Agenten berichtet, 
daß dieſe Nachricht auf einem Irrthum des Augenzeugen be⸗ 
ruhe. Der erſte Redner und mit ihm der Abg. v. Rönne 
hat ung dringend eine andere Politik im Intereſſe Preußens 
empfohlen. Meine Herren, wir find nicht gewohnt, die⸗ 
jenige raction, welcher der Abg. Libelt angehört, in ihren An⸗ 

chten über das was für Preußen gut ſei, mit uns in Ueber» 
einſtimmung zu finden, und von dorther Rath im Intereſſe 
Preußens anzunehmen. 

Abg. Waldeck: Der Herr Miniſterpräſident hat er⸗ 
Härt, daß er nicht fenden Rath anzunehmen von der 
auf dieſer Seite figenden Partei; er hätte eben fo gut jagen 
können, daß er nicht gewohnt ſei, Rath anzunehmen vom 
ganzen Hauſe, nicht gewohnt ſei, das Haus zu reſpectiren, 


fivent v. Bismarck: Ich ergrei d 
= t Er — 
uns Mangel an Redlichkeit in der inneren Politik vorwirft, 


ſind überhaupt nicht gewichen und haben keine Veranlaſſung 
dazu. Der Vorredner hat außerdem gewiſſe Betrachtungen 


„Herr Donalies und wer ſonſt“ ſeien klare, nüchterne Köpfe, 
die nur dann petitionirten, wenn ſie Material hätten. Daß ſie 
dies hätten, beweiſe der Inhalt der Petition. Die Hauptſache 
ſei, daß eine Convention exiſtire. Die „Orn. Donalies und 
wer 5. hätten alſo genau gewußt, was ſie wollten. Die 
„Hrn. Donalies und wer ſonſt“ (Heiterkeit) hätten nach der 
Verfaſſung das Recht, wenn ſie glaubten, daß die Regierung 
auf dem Holzwege fei (große Heiterkeit) ji) an das Haus der 
Abgeordneten zu wenden. Das haben ſie aber in der beſchei⸗ 
denſten Weiſe gethan. Sie haben ſehr bescheiden ſich zu be- 
fürchten unterfangen, daß ihre Perſon und ihr Eigenthum in 
Gefahr gerathe. Wenu fie, die nicht mit ruſſiſchen Horden in 
Berührung zu kommen wülnſchen, dies thun, fo verdienen fie 
deshalb nicht den Vorwurf der Naſeweisheit, die der Miniſter⸗ 
präſident ihnen ironiſcher Weiſe gemacht hat. 

Abs. v. Sybel: Die Erörterungen des Herrn Minis 
ſterpräſidenten charakteriſiren ſich heute durch eine bei ihm 
ſonſt nicht häufige Unſicherheit. Es iſt der Beweis, daß er 
feinen Grund und Boden mehr bei der Action hat, die ſchon 
zu ſolchem Unheil geführt hat. Daher die Widerſprechungen 
und ſchon in der Form hallloſen Aenßerungen, welche allent⸗ 
halben umhergeſtreut werden. Der Miniſterpräſident wirft 
dem Hauſe vor, es ſpreche über die Convention ohne eine 
Ahnung von ihrem Inyalte, ja von ihrer Exiſtenz zu haben. 
Er ſtellt alſo heute noch die Convention als problematifd vor. 
Ferner hat er erklärt, das Miniſteriua ſei dem Druck der 
auswärtigen Mächte nicht gewichen und habe auch keine Ver 
anlaſſung gehabt zu weichen. Nun wenn dies wahr iſt, wenn 
wir uns wirlich mit einem bloßen Nebelbild herum eſchleppt 
haben, dann iſt etwas Aehnliches noch nicht dageweſen (leb⸗ 
hafte Zeichen der Zuſtimmung werden zwiſchen den Herren 
v. Roon und v. Bismarck gewechſelt). Denn nicht nur wir 
haben das gethan, ſondern alle Regierungen und Parlamente 
Europas. Es iſt durch die Convention vom 8. Februar eine 
ganz neue Conſtellotion in Der europäiſchen Politit eingetre⸗ 
ten. Und nun ſagt uns der Miniſterpräſident: Ihr wißt ja 
gar nichts Poſitives, Eure ſämmtlichen Nachrichten ſtammen 
aus lügenhaften Zeitungsartikeln. Dem gegenüber erinnere 
ich an unzweifelhefte Thatſachen. s iſt wahr, daß in der 
franzöſiſchen Depeſche vom 17. Februar d. J. in einem Ne⸗ 
benpunkte auf Gerüchte Bezug genommen wird. Ju der 
e i aber nimmt er nicht Bezug auf Gerichte, ſoudern 
auf die Eröffnung des preußiſchen Geſandten v. d. Goltz. 

Die offiziellen Mittheilungen unſerer Ge⸗ 


> 


* — gocherbſen 36 —38 A — Raps 90— 95 
. . 90— 96 A — Spiritus 14 


3: 
Stettin, 31. März. (Off. Stg.) Wetter: Nachts 
leichter Froſt, Mittags + 4 R., klare Luft. Wind: Nord. 
Weizen wenig verändert, loco 97 85 8 gelber geringer 
Galiz. 52—58 K bez., gelber Pomm. und Schleſ. 60—60 J½ 
Ag bez., blaufpigiger 58 — 58% &. bez., Ladungen gelber 
Schleſ. Ye Conn. 6666 ¼ & bez., 83/858 gelber Frühl. 
66% . Br., 66% . bez., Mai⸗Juni 67% bei, Juni⸗ 
Juli 68%, ½ RG bez. u. G., Juli ⸗Auguſt 69 & Gd. — 
Kr — en Ar 2000 8 loco 15 rise 
ez., 1 Ladung geringer Condition 43 & bez., ’ 
9%, HR bez, % Sb. u. Br., Mai» Juni 43% Ag bez, 
44 Ag Br., Juni» Juli 44%, % & bez. u. Br., % He 
Gd., Inli» Auguft 45 Re Br., Sept. ⸗ Oct. 45 & ben. — 
Gerſte, Pomm. Jar 708 32 & bez. — Hafer ohne Um⸗ 
fag. — Rüböl matt, loco 15% „ Br., April-Mai 15% 
* Br., 15 . Gd., Sept. Oct. 13% A Br. — 
Spiritns unverändert, loco ohne Faß 14%, % RE 
bez., April-Mai ohne Faß 14%, / t bez., Frühl 14¼ 
K bez., Br. u. Gd. Mal: Juni 14% „ bez. u. Br, 
Juni ⸗Juli 14% Ag Br., Juli Auguſt 15 % Br. u. Gd. 
Berlin, 31. März. Wind: N. Barometer: 281%. 
Thermemeter: früh 1° —. Witterung bell. — Weiten 
25 Scheffel loco 58 — 68 . — Roggen Jar 20008 
175 42 A Ag, do. März 44 —.43% Ag bez, Brühl. 
43 43% & bez., 44 Ag Br., 43% . Ed., Mair 
Juni 44—44% A. bez. u. Br., 44 . Od, Juni ⸗ Juli 
44% K bez. u. Br., 44% . Gd., Juli⸗Aug. 44 ¼ . 
bez., Br. u. Gd. — Gerſte 4 25 Scheffel große 32 
—39 „ — Hafer loco 212 &, d 12008 Frühl. 
2121 1% Re bez., Mai Juni 22% RG bez., 
Juni⸗Juli 22% Ag bez., Juli - Auguſt 23. — 23% RE 
bez. — Nüb öl Mr 100 Pfund obme Faß loco 15% RL. 
Br., März 15% —15% Ag bez., März April 15% Ag bez. 
u. Br., 15% . Gd. April⸗Mal 15% — 15% — 15% 
A bez. u. Gd., 15% Ag Br., Mai, Juni 15% N Br., 
15 &. Gd., Juni⸗Juli 14% M Br., Juli⸗Auguſt 14% 
14 / Ag bez., Sept. Det. 13.¾. — 13% . bez. u. 
Br., 13 %% % Od. — S 9 8000 * loco ohne 
Faß 14½ —14½ Sg. bez., März 14% &. bez., März⸗April 
14½ & bez., April-Mai 14½—14½ & bez. u. Br., 
14%, . Gb., Mai- Juni 14 —14 7, Ag bez. u. Br., 
14% & Gd., Juni-Juli 14½—14% * bez. u. Br., 
14% Ag Gd., Juli ⸗ Auguſt 15% —15½ . bez. u. Br., 
15% Ag Gd., Aug.⸗Sept. 15 ½ c bez, Sept. 15% 
. bez. — * noliren: 5 Nr. 0. 
4½ 4% N, Nr. 0. und 1. 4 — 
mehl Nr. G e Nr. 0. und 1 2% —3 . KK. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 31. März 1863. 
Angekommen: S. Bruhn, Maria, Harburg, Lumpen. 
— A. Lemke, Arthur, Newcaftle, Kohlen. — A. Doyen, For⸗ 
tuna, Emden, alt Eiſen. — H. Freeſe, Julius, Helſingborg; 
J. Zoutmann, Headrika, Harlingen; A. Toepper, Alwine, 
Copenhagen, ſämmtlich mit Ballaſt. a 
Den 1. April. Wind: NW. \ 
Angekommen: W. U. Liahtart, Tiallnigz Aurelia, 
Liverpool, Güter. — J. Maas, Jacoba Lucretia, Hartlepool, 
Kohlen. — A. Nubarth, Wilgelm Auguſt, Torrevegia; 
L. Ewert, Emma, Torrevegia, beide mit Salz nach Memel 
beſtemmt. — J. Chriſtianſea, Avende Broedre, Copenhagen; 
A. Peterſen, Lydia, Elſeneur; L. Asblornſen, Amali: Char- 
8 rw — 1 1 W. 
oumars, Roman, Fraſerborgh; L. Fiſcher, i 
Aalborg, ſämmtlich mit Ballast. innen 
Geſegelt: M. B. Riches, Swanland, Hull, Getreide. 
Ankommend: 3 Schiffe. 
Thorn, den 31. März. Waſſerſtand: 108“. 
Fondsbörse. 
Berlin, 31. März. 


1 80. 
Berlin-Anh. E.-A. 148473 1 Staatsanl. 53 1993 — 
Berlin-Hamburg 1234 1224 | Stastsschaldscheine 
Berlin - Potsd.-Maga.|196 195 | Staats-Pr,-Anl. 18551305 1295 


Agenten, welche ſich in Euern Reihen verbergen, machten es 
für mich nothwendig, mich heimlich und ohne Euch Lebewohl 
zu ſagen, zu entfernen. Derſelbe Grund hält mich auch ab, 
Euch von meinem endlichen Beſtimmungsort zu unterrichten.“ 
Die Proclamation iſt nicht gedruckt worden, ſondern circulirt 
nur in geſchriebenen Copien unter den Polen. Vorausgeſetzt, 
daß der neue Text feine, einfeitigen Motive ausdrückt, jo ent⸗ 
fernte er ſich, nicht, weil er die Ruſſen fürchtete, oder dem 
Tode mit einem muthloſeren Herzen ins Angeſicht ſah, als er 
feine Soldaten zu beſitzen wünſchte; ſondern weil Zwietracht 
und regelloſer Ehrgeiz einzelner Führer ihn als Flüchtling 
gerade zu der Zeit wegſchickten, wo ſeine Anweſenheit bei der 
Armee ganz beſonders nöthig war.“ 


Danzig, den 1. April. 

* Se. Majeſtät der König hat dem Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten Herrn von Blumenthal die Erlaubniß zur Ans 
legung des von dem Großherzog von Oldenburg ihm verlies 
henen Ehren⸗Komthur Kreuzes vom Haus- und Verdienſt⸗ 
Orden des Herzogs Peter Friedrich Ludwig ertheilt. 

* Der durch feine wiſſenſchaftlichen Leiſtungen, nament- 
lich auf dem Gebiet der Geſchichte der Mediein, rühmlichſt 
bekannte hieſige Arzt Hr. Dr. Hirſch iſt zum ordentlichen 
Plofeſſor der Mevicin an der Univerſität Berlin ernannt 
worden. 4 j 

* Die gemiſchte Commiſſion des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten, betr. Berathung der Verbeſſerung der 
Waſſerleitung, hat in ihrer letzten Sitzung einjtimmig bes» 
ſchloſſen, in der nächſten Stadtverorbnetenfigung zu beantra⸗ 
gen, für die Vorarbeiten zu einer Waſſerleitung für Danzig 
eine Summe von 40 haler zu bewilligen. 

* Yın Charfreitag findet das dritte und legte Abonne- 
ment» Concert des Rehfeldt'ſchen Geſangvereins Abends 
7 Uhr im Apollo⸗ Saale ſtatt. Zur Aufführung kommt: „Der 
Tod Jeſu“ von Graun. f 

Graudenz. (G.) Sonnabend iſt der hier ſeit Ende 
Januar in Haft gehaltene Pächter von Wimislowo, Herr 
v. Samplaw ski jun, aus der Haft entlaſſen worden. 


Hor ſendepeſchelt dee Danziger Zeuung. 
Berlin, 1. April 1863. Aufgegeben 2 Up 15 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
Letzt. Era, Letzt. Crs 


etz 
koggen höher, Preuß. Rentenbr. 100% 1003 
u nen 447 | 13% % Weſtpr. Pfdbr. 86% 87 
Apr.... 44 f [4 de, de. — | 9 
Zrublab .. 44 435 Danziger Privatbk. 103 — 
Spiritus April.. 145 | 14% Sſtpr. Pfanpbriefe 857 | 57% 
Kübel April .. 156 16% Oeſtr. Eredit⸗Actien 925 5 
Staatsſchuloſcheine 1755 83% Kationale . . 73“ 727 
2 % dör. Anleihe 101 | IX | Bon. Banknoten fehl] 91 
5% Sor. Pr.⸗Anl. 106% | 106% | Bechſelc. London — 6.21 
Fondsbörſe: Fonds behauptet. 

Hamburg, 31. Mär Getreidemarkt. Weizen loco 
und ab Auswärts unverändert. — Roggen loco wenig 
Geſchäft, ab Danzig April⸗Mai bis 70 Thlr. verkauft. — 
Del Mai 32½ — ½, October 29%. — Kaffee ohne be⸗ 
langreiche Umſätze. 

London, 31. März. Silber 61%. Conſols 92%. 17 
Spauter 46%. Mexitaner 32%. 5 Nuſſen 94. Neue Hufen 
94%. Sardmier 83%. Hamburg 3 Mon. 13 72 7 ½ A. 
Wien 11 45 Xr. — Wetter ſchön. 

Liverpool, 31. März. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe feſt. 

Paris, 31. März. 3% Rente 69, 45. 4% 7 Rente 
96, 00. Italieniſche 5% Rente 71, 50. 3% Spanier 50. 
15 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats» Eiſenbahn ⸗Actien 
506, 25. Credit mob. - Actien 1332, 50. Lorabr. Eijenbahn- 
Actien 596, 25. 4 a 


päiſchen gemacht, während ſie dies ſchon ſeit 1831 geweſen ſei, 

ſo, erwidere ich, daß ſie ſchon lange begraben war. In Frankreich 

iſt 5 zun letzten Mal bei der Adreßdebatte der 2. Kammer 
im Jahre 1848 behandelt worden, ſeitdem war ſie verſchwunden. 

Selbſt ihre Belebung auf dem Parifer Congreß war um 
möglich. Aus dieſem Schlummer hat ſie der Miniſterpräſi⸗ 
dent geweckt, fie zu einer brennenden gemacht. Wenn. dieſer 
ferner gejagt bat, daß mir wohl andere Redner aus dem 
franzöſiſchen Senat noch näher ſtänden als der Miniſter 
Billault, jo denke ich, ein Mitglied der deutſchen Fortſchritts 
partei, deren Programm und deren Pläne offen darliegen, 
könne ſicher davor ſein, in eine nähere Beziehung du, den 
Rednern des franzöſiſchen Senats gebracht zu werden. Was 
ſpeciell den Prinzen Napoleon betrifft, ſo denke ich, Niemand 
wird fo vermeſſen fein, mich, den Abgeordneten des linken 
Rhei nufers, mit dieſem in nähere Verbindung zu bringen. 
Der Miniſterpräſident wird niemals, ſelbſt nicht in den an 
Verleumdungen reichſten Organen die Vermuthung ausge⸗ 
ſprochen gefunden haben, daß wir das linke Rheinufer ver⸗ 
kaufen wollen. Wohl aber iſt vielfach, beſonders in 
ſüddeutſchen Organen die Befürchtung laut ge⸗ 
worden, daß ein anderer Politiker ſolche Abſichten 
babe (hört! hört!). Wir werben moe aller Verleumdung 
an unſerem Ziele weiter arbeiten. Dies Ziel iſt das große 
einige Deutſchland (lebpaftes Bravo). 

Abg. Waldeck (perſönlich): Der Herr Miniſterpräſi⸗ 
dent hat ſich beſchwert, daß ich ihm Mangel an Redlichkeit 
in der inneren Politik vorgeworfen habe. Ich glaube, daß 
dieſer Vorwurf demjenigen mit Recht gemacht werden kann, 
der die Verfaſſung des Landes nicht mit Redlichkeit beobachtet. 
In dieſer Beziehung ſüummt aber wohl mein Urtheil mit dem 
des größten Theils des Hauſes und des Präſidenten, der mich 
an der betreffenden Stelle nicht unterbrochen hat, überein. — 
Auf eine Bemerkung des Abg. Sy del erwidert Herr v. Bis⸗ 
ward: er habe die in den franzöſiſchen Depeſchen hervorge ; 
tretenen unrichtigen Vorausſetzungen ſofort bei den betreffen⸗ 
den Cabineten aufgeklärt. Es ſei aber nicht ſeine Gewohn⸗ 
heit, ſolche Depeſchen ſofort zu veröffentlichen. Die Mißver⸗ 
ſtändniſſe, welche im Auslande über die Convention obwalten, 
erklärten ſich dadurch, daß man ſich über Unterhandlungen 
ausgeſprochen, ehe dieſelben ihren vollſtändigen Abſchluß er⸗ 
halten. — Nachdem der Referent den Commiſſionsantrag 
(Erledigung der Pet. durch die bereits über die polniſche Con⸗ 
vention gefaßten Beſchlüſſe) gerechtfertigt, erfolgt deſſen faſt 
einftimmige Annahme. — Die Interpellation der Abgeord⸗ 
neten v. Stablewsli und Genoſſen motivitt Abg. v. Stab» 
lewski (auf der Tribüne ſaſt ganz unverſtändlich): Wie ihm 
aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt, beabſichtige der Landrath 
Young eine Anzahl der Inhaftirten auf Grund der Cartel⸗ 
Convention vom Jahre 1857 ſobald als möglich auszuliefern. 
Wenn, ſo ſchließt er, der Miniſter in einem früheren Falle 
den Muth hatte, den er ihn wahrlich nicht beneide, dem Parm 
noch den Hohn des Wortes hinzuzufügen, jo liege die Be⸗ 
fürchtung nahe, daß auch in dieſem Falle eine ähnliche „Aus⸗ 
weiſung“ eintreten könne. i 

N Erklärung des Grafen Eulenburg, daß bie Ab⸗ 
ſicht der Regierung im Allgemeinen auf Milde betr. der 
internirten ruſſ. Polen gerichtet ſei, iſt bereits in der Mors 
gennummer vollſländig mitgetheilt. — Auf die Interpella⸗ 
non des Abg. v. Sybel erllärt Hr. v. Roon: Wenn die 
Frage geſtellt worden: 1) Wie viel Ausgaben ſind bis jetzt 
dem Staate durch die Truppen-⸗Aufſtellung erwachſen? fo 
kann 3 nur antworten: ich vermag das heute nicht 
anzugeben. Die Interpellation iſt mir geſtern Abend erſt be⸗ 
kannt geworden und es war deshalb unmöglich, den Betrag 
auch nur annähernd zu ermitteln. Wenn 2) gefragt wird: 
Aus welchen Fonds ſind dieſe Ausgaben beſtritten? ſo habe 
ich darauf nichts Andres zu antworten, als: vorläufig aus 
den bereiten Mitteln der Militair⸗Verwaltung, aus den 
Truppen⸗Caſſen. Wenn endlich gefragt iſt: Warum iſt bis 
letzt darüber der Landesvertretung keine Vorlage gemacht 
worden? ſo muß ich darauf antworten: es iſt um deshalb 
nicht geſchehen, weil die Königl. Regierung bei der Anord⸗ 
nung der betr. Maßregeln gar nicht zu überſehen vermochte, 
ob eine ſolche Vorlage überhaupt nöthig werden würde. 


Politiſche Ueberſicht. 


Probuktenmarkte. 
Danzig, den 1. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128,9 
1130/1 — 132,3, 48 nach Qual. 78/81 ½ — 82/83 ½ — 
8485 ½ —86,8814/90 Yu; ordiu. u. dunkelbunt 120/3 — 
125/2730 & von 6814/71, — 72 73 — 74/75 — 76/78 a 

Roggen ſchwer und leicht 52 :/ — 50/48 . Jar 1258. 

Erbſen 46 47—50/51 3% f 

Gerſte Heine 103/5—107 104 von 32/33 —37,/38 x 


Die Regierung hat die Verbreitung der „Südd. Ztg.“ do. gr. 106/108 — 110/1245 von 34/36 — 39,4042 u | Berlin-Stettin Fg, 0 = 11005 Ostprouss. Pfandbr, | — | 875 
der „Wochenſchrift des Nationalvereind“, der „Hamburg. Wer | Hafer 23,24— 25/26 9u ea re 5 954 ger 4 = 2 2 
form“ und des „Berner Bundes“ verboten. 3 Spiritus 14½ Ag bez. 4 8 Obersehl. Lit. A. u. C — — ] Posensche do, 4% 1085103 

Unſere heutige Warſchauer Correſpondenz, die wir im Getreide⸗Borſe. Wetter: Froſt bei Sonnenſchein. do, Litt. B. 2 do, do, neue 974 96 


Wind: NW. a 

Die Ausſtellung von Weizen war heute am Markte nicht 
groß, aber auch die Kauflust dafür nur ſchwach und brachten 
verkaufte 125 Laſten legte, Preiſe. 127/288 hellfarbig ZZ 


Morgenblatte veröffentlichen werden, enthält folgende Mitthei⸗ 
lungen: Das Revolutionscomite hat den Werbern für die In⸗ 
ge die Weiſung zugehen laſſen, die Werbungen einzu⸗ 

ellen. Es ſoll namentlich Niemand mehr von Warſchau zu 


Oestorr.-Frz.-Stb. 136 135 [ Westpr. do, 335 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 90} = do, 4 


Russ.-Poln. Sch,-Ob,| 835 82 Pomm. Rentenbr, 


Cort. Litt, A. 300 4, | 935 925 | Posensche do. 


Hamburg kurz 152% 1517 [Petersburg 3 W. 101 
do, do. 2 Mon. {151% 151 [Warzchan90 SR. 8 T. | 91 90 
London 3 Mon. I. 21% W zIgromen 100 A AT. IL. 
anziger Privat⸗Actien⸗Bank. 

Status am 31. März 1863. 


g itt. B. 2004, | — | 23 [Preuss. do. kt 
den Inſurgenten floßen. : 480, 1268 hellbunt Z. 498 72% 85 U. — Roggen 1178 2 3 r.Bank-Anth.- 293 — 
— Der Flottengründungsplan ift berathen, und es liegt 235%, 121/28 F 304%, 1224 2 306, 122/34 . 309, Se 800 f. 914 904 e 104 — 
in der Abſicht des Miniſteriums, denſelben dem Landtage 1244 312, Alles Yr 1254. Auf Lieferung ur Mai⸗Juni | Froiw. Anleihe 102 1014 | Königsberger do, 1013 — 
vorzulegen, 497 7 find geſtern und heute 200 Yajten 122, 1238 Roggen & 2. 5, Stastsaul. v. 59 |107 1065 | Posener do, | — | 97 

— Heute hat, wie die 28. A. Z.“ mittheilt, der am | 310 77. 1258 gehandelt. — Weiße Erbſen 2 282, 205, St.-Anl. 45, 102 11014 Dise.-Comm,-Anth. 10302 
98. d. M. hier eingetroffene Courier unferer diplomatiſchen 74 297, 2 300. — Spiritus 14 . Stastsanl. 56 102 101 [ Anal, Golda. à 5 , — 10 
Vertretung in China, der preußiſche Kaufmann Paul Dato Königsberg, 31. März. (K. O. B.) Wind: NW. + 1. Wochsel-Oours. 
aus Shanghai, den zwiſchen Preußen und China abge Weizen ſehr flau, hochbunter 129 — 1328 79 — 85 Yu bez., Nr 9 143% [beris 2 Mon, 8897 80 
ſchloſſenen und ratificirten Handels- und Freundſchafts⸗ bunter 1258 73 e bez., rother 121 — 126 U 63 — 72 N do, do. 2 Mon, ; 142% [Wien öst. Währ. 8 T. 40 83 


vertrag dem Minifter v. Bismarck überreicht. bez. — Roggen matt, loco 119 — 120 — 121—124—1258 

48½—49½ —52 % bez, Termine unverändert, 808 977 
Frühlahr 51% . Br., 50% S G., 1208 9 Mai- 
Juni 51 ½ Yu Br., 51 . Od. — Gerſte unverändert, 
große 110 — 1144 3641 % bez, kleine 100 — 106 U 33 


* i Frankreich. 
* vr at den 5 einer Eiſenbahn von Nizza 
das italieniſche Nee anſchlich . ten; dieſelbe ſoll ſich an 


Aupland uud Polen 35 ½% . bez. — Hafer ſehr flille, loco 70-828 22— 8 er 343,110 
Krakau, 31. Miet. (Of. gan hl Jm gubliaiſchen hat | 28% 2e Br, 508 Jar Bräniahr 26 Gm Be, 25 Gm Gp. Siena Held e e 2 
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— 1138 90110 Ga, mittel 101-110 70—85 S, ordi⸗ 
näre 96—106f 50 70 % Br. — Kleeſaat, rothe 16 — 18 

gur C. Br., weiße 14 — 17 % 3 pur Ct. bez. 
Tyiulotheum 3 —6 Ag . (. Br. — eins 15 Ag d 
cm. Br. — Rüböl 15 Ag . 4. Br. — Leinkuchen 64— 
67 . J C. Br. — Mübluchen 58 .. gar (A. Br. — 


genommen worden. i 

— Man ſchreibt der Times“ aus Breslau, 24. März: 
„Ich habe die Abſchieds-Proclamation des Generals Laagiewicz 
durch einige Sätze zu vervollſtändigen, welche — man begreift 
leicht warum — in dem Abdruck des Czas nicht enthalten 
waren. Die folgenden Werte finde ich durch das Organ der 


Preuß, Staats, und Sommunalpapiete - - 31.337 
rundſtücke und ausſtehende Forderungen. 654,423 
Paſſiva. 


er a ei T ee... YUORO 
erzinsliche Depoſiten: ; 
mit ee Kündigung 809,350 


ö f 5 . i licher Kündigung ... 103,980 
nationalen Sache unterdrückt: „Nur wenige Stunden na Spiritus. Den 31. loco gemacht 15 % ohne Faß; den mit ſech mona. uten u. im Girove f 
meinem Abgange denuncirte mich die Verleumdung als 55 31. loco Verkäufer 15% Ag, Käufer 14% ex 4 Faß; Keſeve erde Mr ei . * a 
räther, als Veruntreuer und als Dieb. Dieſelben einzelnen | loco Verkäufer 16% AG, Käufer 16 3% incl Faß; Jar Früh⸗ Der v walkungsrath. Die direction. 
Verleumder ſtachellen zur Deſertion im Felde auf, und wäh⸗ lahr Verkäufer 16% , ‚Käufer 16 3% incl. Faß; ar 4. K v Frangiuß. Schöttler. 

rend fie mich zu vernichten trachteten, nützten fie bloß Moskau] Auguſt Verkäufer 17% . incl. Faß Ne 8000 pCt. Tr. — TYSSeh 0; 
und machten dem Feinde einen leichten Triumph zarecht. Die Bromberg, 31. März. Wind: Nord» Weſt. — Wit⸗ Verantwortlicher Redacteur: P. Ridert in Danzig, 
Anhänger des ehrgeizigen Verbrechers, welchen ich für das terung: Morgens kühl und rauh, 2° —. Mittags ſchön, 4° Meterrelogiſche Deobachtunden. 

Alles zu danten habe, find ſich nicht bewußt over, wenn fie | Wärme. Weizen 140. 12 hol. (i d , el ee 


dis 88 4 24 % Zollgewicht) 58 — 60 ., 128 — 1308 

weck iſt, die Freiheit und Unabhängigkeit des Landes her⸗ 60 — 62 Ag, 130—134 4 62-66 . — Roggen 120 
deizuführen.“ In einem vorhergehenden Abſatz, welchen der 125 4 (78 f 17 ZM bis 81 4 25 m) 37 — 39 
Czas ebenfalls anders mittheilt, lautet die Stelle, welche fid | — Gerſte, große 30—32 &, kleine 26 — 30 9 — 
auf ſeine Entfernung bezieht, folgendermaßen: „Die ruſſiſchen] Hafer 27 & p Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 


f Nut N Batomt. 5 5 
— deſſen bewußt find, fo ignoriren fie, daß mein einziger BE Stand in ee Wind und Wetter, 
31 | 337,92 | + 12 a ſtürmiſch; hell und bewölkt. 


339,53 | 2,1 NW. De 
339,39 3.5 85 ſchwach; klar 


7 7: 


be, 
12 Ferkel; iſt für 18, 


. Gemeinde. | 
ep reitag. Gottesdienſt im Saale des 
Gewerbehaufes, Vormittags 10 Uhr, Predigt u. 
Abendmahlfeier, Herr Prediger Röckner. Feſt⸗ 
lieder am Eingange.i 5 a 


en heute früh 3 Uhr im noch nicht vollen⸗ 
deten 19. Lebensjahre am Nervenſieber 
ten Tod unſeres mi geliebten jüngſten 

n fieſſter Betrübniß 


erfolg 

De 79 73 5 7 eigen 1 
dun 

61 Friedrich Wiogtlowskt und Frau. 


eute wurde meine liebe Frau Amalie geb. 
Hoffmann von einem geſunden Knaben 
gludlich entbunden. 
Neufabrwaſſer, den 31. März 1863, 
4 E. Schulz. 


Bekanntmachung. 

In einigen Kalendern, namentlich in dem 
Erfurter kleinen pre. ß. Hauskalen oer, find die 
in unferer Stadt im Laufe des Jahres 1063 
Enn Jahrmärkte durch einen Druckſeh⸗ 
er unrichtig angegeben. Zur Bermeibung von 
Irrthümern machen wir daher hierdurch bekannt, 
daß im Laufe dieſes Jahres in unſerer Stadt 
noch folgende Jahrmärkte ſtattfinden: 
: 1) Montag den 22. Juni, 

Wieh⸗ und Krammarkt. 
Dienſtag den 23. Juni, Krammarkt. 

2) Montag den 21. September, 
ö Vieh⸗ und Krammarkt. 
Suna ner 22, September, Krammarkt. 
) Mittwoch den 11. November, 
Vieh⸗ und Krammarkt. 
Donnerſtag den 12. November, Krammarkt. 

Dirſchau, den 28. März 1863, 


Der Magiſtrat. 


Wagner. 


Bekanntmachung. 
In das hieſige Procurenregiſter iſt sub No. 
21 beute eingetra en, daß Frau Maria Kuß geb. 
luhm zu Elbing von dem Inhader der 
hieſigen Firma: . a 
G. F. Schmidt, 
den Kaufmann Goitlieb Ferdinand Schmidt in 
Danzig ermächtigt, dieſe Firma per procura zu 
zeichnen. 13] 
Elbing, den 28. März 1853, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Eine Beſitzung im Dan⸗ 
ziger Werder, ganz in der Nähe von 
Danzig, beſtehend aus 80 M orgen 


nie Maaß, in einem Plane ſehr hohes 
et. ehr ſchöne Wieſen, ganz neue Gebäude. 
Winterung 11 Morgen Weizen, 10 Morgen 
Ryps, 23 Morgen Roggen. Inventar 14 Pferde, 
10 Kühe, 6 Stück X naeh, 11 Schweine, 

hlr., bei 6 bis 8000 
vertaufen. Das Nä⸗ 


rn] 


3 


Th. Kleemann in Danzig, | 


Breitgaſſe No. 62. (5543 
Sprechſtunden Mittags von 1 bis 3 Uhr, 
und Morgens bis 9 Uhr. g 


ühlen⸗Verkauf. 

Das mir gehörige in biefiger Stadt bele⸗ 
ene Male sps beſtehend aus vier 
ablgängen, nebſt Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 

Gebäuden, ca. fünf Morgen Preußiſch Land, bin, 
ich unter foliven Bedingungen zu verkaufen ge⸗ 


neigt. 
ienburg, den 18. März 1863. 
020 5 A. Wittig. 


Guts⸗Verkauf. 
Eine Beſitzung in der 
Nähe der Bahn (Weſtpreußen) ber 


ſtehend aus en 
Morgen, wovon / Weizenboden, ½ 


guter Roggenboben, ſehr gute Vaulich⸗ 
iten, herrſchaftl. Wohnhaus mit ſchönem Garten. 


n 100 Schffl Wei⸗ 
„120 Schffl. Roggen, 40 Mor 
Aibentar 500 5 18 Pferde, 


is 15,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Das 
11 18 hell 95 f 


h. Kleemann in Danzi g. 
[5540] Breitgaſſe No. 62, 


Buchhandlungs⸗Verkauf. 


Eine Bu handlung, verbunden mit Leih⸗ 
bibliothek und Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, in einer 
Hau t Oſtpreußens, iſt Beſitzer willens 1 
verkaufen. Reflectanten belieben ihre Adre ſſe 
unter A. B. 8 in der Expedition dieſer Zeitung 
niederzulegen. 8 


— — — — — —½-—— — 


a, 955 Prauſt bei Danzig iſt ein herrſchaft⸗ 
ches Wohnhaus, mit 6 heizbaren Zim⸗ 

1 mern, 2 Küchen und diverſen Kammern 
ac. nebſt geräumigem Hofraum und Stal⸗ 

lung für 2 Pferde und Kühe, auch Fuel 
! — Blumen» und Gemüſegarten, für einen 
* Preis zu vermiethen und ſogleich zu be⸗ 


en. 
Das Nähere beim Gutsbeſitzer Herrn Neu. 
mann daſelbſt. [91 


r 
Ritterguts⸗Verkauf. 
Ein Rittergut in Weſtpreußen, in . 

Gegend, unweit der Chauſſee, Areal 36 Hufen 

culmiſch Maaß, wovon 10 Hufen culm. 

Aurenken tefenz der Ader ift durchweg 

warm, kleefähia und zu allen Fruchtgattungen 

geeignet: Sämmtliche Baulichkeiken nen 

75 zu une 0 ee einge⸗ 
e y 5 

20 bs 4,000 Tbir. Naber ber Aahtung, 


Th. Kleemann 


Breütgaſſe No. 8 Dani, 


12 62, 


_ Norddeutscher Lloyd. 
Directe Pot-Dampfichifffahrt Zwiſchen 
‚Bremen und Newyork 


Southampton anlaufend: 


Poſt⸗D. NEWYORM, Capt. G. Wenke, Sonnabend, 11. April. 
do. AMERIKA. S. Weſſels, Sonnabend, 9. Mai. 
do «BREMEN, „ E. Meyer, Sonnabend, 23. Mai. 
do. HANSA. „ H. J. v. Santen, Sonnabend, 6. Juni. 


do. NEWWORH, „ G. Wenke, Sonnabend, 20. Juni. 
Paſſage⸗Preſſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, 
Er Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler 
Güterfracht: Bis auf Weiteres L 2. 10 s resp. £ 3. 10 s mit 15 % Primage pr. 40 Cubicfuß 
Bremer Maaße. f 
Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin vie Herren Conſtantin Eifenftein, 
General⸗Agent, Invalidenſtr. 77. — A. von Jasmund, ze a. D., Landsbergerſtr. 21, — 
C. Platzmaun, General⸗Agent, Leuiſenſtraße 2. — Wilhelm Treplin, General⸗Agent, 


Invalidenſtr. 79. l 
895 Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Bremen, 1863. Crüsemann, Director. H. Peters, Procurant. 


Zur Annahme von Anträgen für die 


Preussische Hypotheken-, 


Credit- und Bank - Anstalt 
IN BERLIN 


Theodor Tesmer in Danzig, Langgaſſe 57. [556 


Engliſche glaſirte Steinröhren, 
dauerhafter und gleichze ſig um 30 bis 75 2 billiger als eiſerne Röhren. 
Die von mir in 2 bis 18 Zoll Durchmeſſer geführten Steinröͤhren von unübertroffener 


ſt gerne bereit 


Güte empfehle ich als vorzüglich zweckmäßig und billig zu Waſſecleitungen aller Art, zu Durch⸗ 
läſſen und Ueberbrückungen, Sielen und Abflüſſen bei allen Wegebauten, zu Maiſcheleitungen in 
Brennereien und Brauereien, zu Leitungen ätzender Flüſſigkeiten, zu Jaucheleitulgen, ſowie zu 
Gas, Dampf, und Wärmeleitungen, endlich zu kleinen Schornſteinen und ruſſiſchen Röhren. 


Preis⸗Courante ſende ich auf portofreie Anforderungen gratis ein. a 


bar) Hugo Scheller in Danzig, Gr. Gerbergaſſe. 


— — — —ͤ—ͤ—äeeô nn 2 


Großherzogl. Sächſ. Lehranſtalt für Candwirthe 
| an der Univerfität Jena. 


Die Vorleſungen für das Sommer:Semeiter we beginnen 


6 en 27. April 186 
Auskunft ertheilt Die Direction. t 


4198] Hofrath Profeſſor Pr, E. Sthethardt. 


R. F. Daubitz'ſcher Kraͤuter⸗Liqueur, 
Nals bewährtes Getränk bei ſchwacher Verdauung, Verſchleimung, 


en u 
i, Medoc St. Julia a Fl. 11 Gr, 10 Fl. 33 
, ede 8 8 2% 9 81. 2 K* 


Haut Sauternes i 
9 


8 10 “ h 
uscat BE fein Graves „„ 2 


s , f we: 
und viele andere preiswerthe Weine, jo wie Arac de Goa, de Batavia, Cognac und alten feinen 
Jamaica⸗Rum empfiehlt 1 

C. W. U. Schubert, Hundegaſſe No. 15. 


118] 
| BE Dunfh Royal 
vom Serge ten Herrn J. C Lehmann in Potsdam empfiehlt als das Vor züglichſte aller 


Punſch⸗Eſſenzen in ganzen und halben Flaſchen 


C. W. I. Schubert, 5 
h 7 undegaſſe No. 1”, 
NB. Auswärtige Aufträge werden ſchnell und prompt effectuirt. N 4207 


e e e 7 x 5 t r 
Verkäufliche Güter jeder C. eee tan ebnen e 
Größe weiſet nach Th. Klee- 3 \ für einen ſoliden Preis N 


N 
Ein Paar junge eh erfreie, minde⸗ 
5 2 ſtens 4 Zoll große Wogenpferde 
werden zu kaufen geſucht. Offerten 
PASTE nimmt das Dominium Samplawa 
bei Löbau oder Waldow, Danzig, Altſtädt. 
Graben 93, entgegen. 117] 
er auf der Rechtſtadt 2 große Zimmer, 
Dit, durch ein benutzbares Entree verbunden, 
Küche, Mädchenſtube ꝛc., zum October dieſes 
ahres zu bermiethen hat, heliebe feine Apreſſe 
in der Expedition dieſer Zeitung unter 1858 
einzureichen. 5719 


(65693 C. A. Mauss. BEN A e u. Bockbier, 
79000 Gaufeli fieſert Strang, | e H. Nötzel. 
2000 Haufen kiefern Strauch, Em aler Schweizer⸗Käfe prima Ouali⸗ 
ine i f lät, empfiehlt i ud 
11 aſchinen geeignet, find zu ver⸗ pſliaſ pfieblt in sahen, Un im, Wfnben 
aufen in Saskoczin bei Prauſt. Kiehn⸗ 5 
Junge Birken Bepflanze lehn⸗ und Steinkohlentheer 
Fung en zum Bepf zen empfiehlt bei vorkommendem Bedarf aufs Bil: 
der Wege 24. ſind in den verſchie⸗ lige, 5. H. Zimmermann, 
denſten Größen käuflich zu haben in Langefuhr. 


- 7 In meinem Neitftalle ſſehen meh⸗ 
Saskoczin bei Prauſt. [srio) dere Pferde, Well: und Wagen 
Woche Mandel⸗Kriagel zu 4, 14; 2 5 N 5 zum Verkauf. 
85 10 und 15 Sgr. empf 120) 
I D. Düſterbek, Heilige⸗Geiſtgaſſe 107, 


mann in Danzig, Breitgaſſe 
No. 62. | 15540] 


Sp Brandau bei Marienwerder ſtehen 100 

Mutterſchafe, 100 Hammel und 3 Medower 

hf zum Verkauf. Abnahme 
ur. 


— ——— —L“æ 
Fetten Räucherlachs 
in bekannter Qualität bei 


nach der 
5709 


„Sczersputowski jun. 
Reitbahn No. 13. 


15655 


Asphaltirte feuerſichere Dachpappen 


in vorzüglicher Qualität, iu allen Längen, ſo wie 
in Tafeln und den verſchiedenſten Stärken, em⸗ 
pfiehlt zu den billigſten Preiſen die Maſchinen⸗ 
Papier⸗Fabrik von [2426] 


Schottler & Co., 
in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Ehndecken der Dicher übernimmt. 
Beſtellungen jeder Art werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


llerrmann Pape, Buttermarkt 40. 


C. Klatt 


Langenmarkt 42, Mügen-Fabrifant, 
Langenmarkt 42, 


empfiehlt ſein großes Mü⸗ 
tzen⸗Lager für Herren und 
Knaben, in den neueſten 
Fagons, elegant u. dauer⸗ 
haft gearbeitet, zu den bil⸗ 
ligſten und feſten Preiſen. 


Kutſchermützen, in allen Nummern, wie fie 


letzt getragen werden, find ſtets auf Lager. [22] 


Mehrerere Leichte offene und halbver⸗ 
deckte Jagd- und Ponniwagen, Americans, 
ein Phaskon, gebrauchte und neue eugliſche 
Sättel und Zäume, Kyrſey- und En liſch⸗ 
Filz Chabracken (saddle cloth), W 
Jagd⸗Kandarren, Halfter und Steigbügel 
offerirt zu billigen Preiſen 

F. Sczersputowski jun. 

Reitbahn 13. 


in cheuſchen Laboratorium des Unterzeich⸗ 
neten werden landwirthſchaftliche und tech⸗ 
niſch⸗chemiſche Analyſen ausgeführt, ſowie Gut⸗ 
achten und Nathichläne über gewerbliche Unter; 


[5656] 


nehmungen jeder Art ertheilt. Alle Arbeiten 
werden prompt und nach den neueſten Erfah⸗ 
rungen ausgeführt; die Bedingungen werden 
billig geſtellt. 

Dr. Dull 


5 o, 
1912] Königsberg, Steindamm 155, 
Hſuſtern ummer, Zurbote, friſche 
A frz. Trüffeln, Biumenkohl, (#1 
ier), delie. ger. Lachs, fette Puten, 
amb. Hühner, Radieschen, Kopffalat, 
hamb. Rauchfleiſch und Mettwurſt, 


empfiehlt 

12) Menſing, Frauengaſſe 49, 
o eben erhielt eine Sendung Act 
Culmbacher und Dresdener Wald⸗ 

ſchloßchen 


Menſing, Frauengaſſe 49. 


Ein mit der Buchführung vertrauter Com⸗ 

mis kann in einem Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft angenehm platirt werden. Näheres 
durch den Kaufmann L. F. W. Körner 
in Berlin, Luckauerſtraße. (522678 


Ein anſtändiges, gebildetes, junges Mädchen, 
welches in allen Handarbeiten geüb: iſt, 
wünſcht als Kammerjungfer ein Engagement, 
auch wäre ſie geneigt mit auf Reifen zu gehen. 
Näheres 2. Damm 4, bei Hardegen. 116] 


8 5 einer gebildeten Smilie finden ein oder zwei 
Penſionairinnen eine freundliche a 
Näheres in der Exp. d. Danz. Ztg. [15 


Ein junger Menſch, der die Land⸗ 
wirihſchaft erlernen will, findet for, 
fort auf dem Gute Czaxlin bei Dir⸗ 
ſchau gegen Penſion ein nan 


660 


7 Meine Wohnung iſt 115 Junker⸗ 
aſſe ai 11 1 5 — der Breit. a 
das erſte 8). Früher Röpergaſſe. ‘ 
en e See en e 5 
Graveur, Stempel⸗ und Wappenſtecher. 


10 Thaler Belohnung 
ſichere demjenigen zu, der mir den Aufenthalts⸗ 
ort des Gutspächters Ottokar Baartz in 
Klein Glisno, Kreis Konitz, nachweiſt. 

Konitz, den 1. April 1563. 

21 G. Graul. 


Abends 7 Uhr, 


im großen Saale des Gewerbe bauſes, Vorle⸗ 
fung des h ſtoriſchen Trauerſpiels 


„der Bürgersſohn b. Valencia“ 


unter gütiger Mitwirkung der Königl. Hof⸗ 
Schauspielerin Frl. Pauline Ulrich, des Hrn. 
Oberregiſſeurs Reuter u. der Herren Kurz, 
Übrich, Metz und Simon vom hieſigen 
Stadttheater. 
Bilels a 15 Zr find zu haben in der Buch⸗ 
handlung von Couſt. ZJiemſſen (Langg. 59) 
und bei Herrn H. Gronan (Altſt. Gr. 69). 


Stadt- Theater. 
Donmerftag, den 2, April, (Abon, susp.) 
Erſte a ‚aritellung des Königlich e 
„ 7 ängers Herrn Eugen Degele. Das 
achtlager zu Granada, romantiſche Oper 
in 2 Acten von Kreutzer. 
Ein Ja er — Herr Degele. 3 


Druck und Verlag ni W. Kafem ann 
n . 


* 


